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£>a$ etogenoffifdje Saget; in ©chwarjen&ach
im $tvW 1836.

(SPüt planen.»)

(gortfegung.)
Salb nach «JJtirtag, nadjbem auögerufet worben

war, begann biöpofitionögemäß ber Kampf wieber

um ben Shurühergang hei Sütiöhurg. So gut bie

Slrtilterie beö Sorpö »oin linfen Sburufer für ben

erften SfeetT beö ©efecfjtö auf ber Serraffe über bem

Birthöfjauö (biefeö ift auf «Plan II mit einem fleinen

©djilbe bejeiebnet) pfacirt war, inbem fie »on bort
Ü6er bie Sütiöbnrgcr Kirche feinauö bt'e ©traße nach

UntenStinntfeal auf 5 — 600 Schritt hin unter raft*
renbeö geuer fegen tonnte, fo wenig war biefe «poft*

tion noch günftig, wenn einmaf ber ©egner feine

Sruppen am anbem Ufer auegebreitet featte, unb fie

gegen bk Srüde »on ber Kirche auö berabjufdjiebeit
begann. 3»ar mußten Karrätfctjen, fdjwadje @ra*

natenroürfe »on bort auö nod) immer einigen Sffeft
haben, allein bai Serrain bot ju beftimmt einen an*
bern «pofttionöpiinft jegt bar, alö baß biefer nicht
burdjauö »om Sertheibiger hätte benugt roerben follen.
Sieht ber Sefer ben «plan Str. II an, fo bemerft er,
wie bie große Straße »ou ber Sütiöhurgerfirdje an
bie Srüde herab, auf tie man bei rauhen unb ftei*

len Serrainö roegen, tai audj aufferbem hier üher*

baupt ganj eng ift, faft ahfoiut geroiefen roar, wenn
fie in ©ebanfen »erlängert roirb, bie Straße auf beut

anbern Ufer ber Sbur bei ber großen Uferhiegmig
burcbfdjueibet. Diefe Straße ift bort neu unb fehr fdjön
gebaut unb mit einer ftarfen Srüftung gegen tie
Bafferfeite »erfefeen, in welcher fich eben bort einige
Schießfcharten ähnliche Siitfdjm'tte bcfiubeit. Bären
nun meferere ©efdjüge (eineö figitrirenb hei biefem

») «Berichtigung einiger,^cbferin ben $ I a«

neu. Sluf Dir. t ift bie hötjcrite unbeberfte Sörüefe
über bie £f>ur bei SJtübtatt nur als gurtb (buicfj
abgefegte (Striche) angejeigt; ei foüte eine bop*
pelte ganj ntiinjesogenc Sinie fein. — S" 9fr. 2

fleht unten am 93icrerf bei ben entfernten Säufern
»on Sütisburg ber Stamen „Unter=9tinntbal"; ti
follte Dort aber li.-feen: „Stach Unter>5tinnt&a(. "
Siefer letztere Ort ift mehrere 1000 (-Schritte »on
Sütieburg entfernt — Sn 9fr. 3 lefe man ftatt
„Sachftrubct" „Surchftrubcl" unb ftatt „SllperS»
Saufen" „SlfgerSfeaufen " — qMögficbeS ttnroobtfein
bti 9tc»tbenten biefer steine lieg biefe gefetcr fid)
etnfdjleicben, roesroegen man bie geneigten Sefer
um Slacbftcht bittet.

Sie Stebaftion.
$tf». SPUfit.'Seitfcferift. 1S37.

«JJtanööer) bort anfgeftefft geworben/ wäre ein Raufen
Scharffehügen bort geftanben, fo hätte bie Straßen*
ftrede biö an bie Kirche, welch legtere etwa nur 500
Schritte »on ba entfernt war, bergeftalt unb mt't

foldjer eigenen Sicherheit in bie ©ewalt beö wirffant*
ften geuerö bei Sertheibt'gerö gebracht werben fönnen,
baß eö bem Singreifer wieberum ohne Uebermacfjt faft
unmöglich gewefen wäre, burchjubringen. So »er*

fleht fidj babei, bai tiefei enftlirenbe geuer burd)
Scharffdjiigen* unb St'railtetirfcuer »on ben anbem

linfen Ufertheilen fefunfcirt worben wäre; ja eine brei*

fache Sreujung hätte ftd) fehr leicht heroerfftettigen

faffen, inbem bk SJtitte auö ber ©egenb bei ber

Srüde unb bem Binhöfiauö, ber rechte glügel au'
ber angebeuteten Serrat'itftelle beftanben hätte uiiC ter
linfe biö ju bem «Punfte beö £aufeö, tai unterhalb
beö Birthsfeaitfeö an ber Straße nach Bot liegt,
feinauögefchohcn worben wäre. Son ba ift eö näm*
lieh nur 300 Schritte hiö jur Kirche nnb 350 etwa

bii jum Singang in bt'e Srüde. Sludj auf bem Ste*

fognitionö*f rofiö mit taftifchent Stenooi »erfehen, bai
ber ©eneralftab oerfertigt hatte (beffen juoorfommenb
geftatrerer Senugung wir bk «plane »erbanfeu) roar
jene »orrrefflicfje «pofition in ber ftarfen ©traßenhie*

gung feemorgefeobeit. Um fo mefer Williberten wir unö,
baß in ber Slitöfüfemng felhft, alö nun hier «Jiadjmittagö
weiter gefodjten würbe, bie «pofition ganj unbeachtet blieb.

So hätte fidj aud) hier im bloßen Spiel, wo bt'e

Kanonen leer fnallten, gewiß hefeferenb gemacht,
wenn bie £älffe ber Satterie auö ber erften «pofition

gleich anfangö weggeführt unb t'n 5 «Dünnten (mefer

Seit brauchte fie niefet) in bk antere aufgefteltt unb

in Birffamfeit gefegt worben wäre; cö hätte fich

nicht fehlen fönnen, baß auch baö weniger gehütete

Unheil hier aufmerffam, unb ber Berrfj günftiger
©efcfjüg * mit ©djügenplacirungen anfdjanlicfj gemadjt
worben wäre. So wäre feine Sorge gewefen, baß

tiefe Scitwärtöftettitng biefe Satterie beut Slbfdjnei*

ben ju fehr auögefcgt featte: beim felbft nur »on £anb
gejogen, tonnte in einer «JJttnute bt'e Slitömünbung
ber Sn'tdc auf tie Straße wieter erreicht fein. —
So fcfiob fich ftatt beffen für ben Slnfang nur bie

frühere gcuerfroitt beö Slugreiferö in ihre linfe glanfe
ben Stug hinunter gegen bie Srüde fort unb fo »on
ber antem Seite über taö Birthöhauö hinauf bie

anbere fich ihr wieter paralelt gegenüber, unb nur
bie Säger mtb ©charffchügen ber beiben Sorpö he*

wegten fidj in einem freieren geitergefcdjt ganj in
ber nächften Stäfec tcö Singangö (oom linfen Ufer
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Das eidgenössische Lager in Schwarzenbach
im Herbst 1836.

(Mit Plänen.*)

(Fortsetzung.)
Bald nach Mittag, nachdem ausgeruht worden

war, begann dispositionsgemäß der Kampf wieder

um den Thurübergang bei Lütisburg. So gut die

Artillerie des Corps vom linken Thurufer für den

ersten Theil des Gefechts auf der Terrasse über dem

Wirthshaus (dieses ist auf Plan II mit einem kleinen

Schilde bezeichnet) placirt war, indem sie von dort
über die Lütisburger Kirche hinaus die Straße nach

Unter-Ri'nntbal auf 5 — 60V Schritt hin unter rast-
rendes Feuer setzen konnte, so wenig war diese Position

noch günstig, wcnn einmal der Gegner seine

Truppen am andern Ufer ausgebreitet hatte, und sie

gegen die Brücke von der Kirche aus herabzuschieben

begann. Zwar mußten Kartätschen, schwache

Granatenwürfe von dort aus noch iinmer einigen Effekt
haben, allein das Terrain bot zu bestimmt einen
andern Positionspunkt jetzt dar, als daß dieser nicht
durchaus vom Vertheidiger hätte benutzt werden sollen.

Sieht der Leser den Plan Nr. II an, fo bemerkt er,
wie die große Straße vou der Lütisburgerkirche an
die Brücke herab, auf die man des rauhen und steilen

Terrains wegen, das auch ausserdem hier
überhaupt ganz eng ist, fast absolut gewiesen war, wcnn
sie in Gedanken verlängert wird, die Straße auf dem

andern Ufer der Thür bei der großen Uferbiegnug
durchschneidet. Tiefe Straße ist dort neu uud sehr schön

gebaut und mir einer starken Brüstung gegen die

Wasserseite versehen, in welcher sich eben dort einige
Schießscharten ähnliche Einschnitte befinden. Wären
nun mehrere Geschütze (eines figurirend bei diesem

') Berichtigung einigcrFcblerin den Pia«
neu. Auf Nr. > ist die hölzerne unbedeckte Brücke
über die Thür bei Mutila» nur als Furth (durch
abgesetzte Striche) angezeigt; es solltc eine
doppelte ganz ausgezogene Linie sein. — In Nr. 2

steht unten am Viereck bei den entfernten Häusern
von Lütisburg der Namen „Unrer-Rmnthal"; cs
sollte dort aber stchen: „Nach Untcr-Riunthal. "
Dieser letztere Ort ist mehrere ivi» Schritte von
Lütisburg entfernt — Zn Nr. Z lese man statt
„Dachstrudel" „Durchstrudcl" und statt „Alpershausen"

„Algershausen " — Plötzliches Unwohlsein
des Revidenten dieser Pläne ließ diese Fehler sich

einschleichen, weswegen man die geneigten Leser
um Nachsicht bittet.

Die Redaktion.
Helv. Milit..Zeitschrift. lSZ7.

Manöver) dort aufgestellt geworden, wäre ein Haufen
Scharfschützen dort gestanden, so hätte die Straßenstrecke

bis an die Kirche, welch letztere etwa nur 500
Schritte von da entfernt war, dergestalt und mit
solcher eigenen Sicherheit in die Gewalt des wirksamsten

Feuers des Vertheidigers gebracht werden können,

daß es dem Angreifer wiederum ohne Uebermacht fast

unmöglich gewesen wäre, durchzudringen. Es
versteht sich dabei, daß dieses enfilircnde Feuer durch

Scharfschützen- und Tirailleurfeuer von den andern

linken Ufertheilen sekundirt worden wäre; ja eine

dreifache Kreuzung hätte sich sehr leicht bewerkstelligen

lassen, indem die Mitte aus der Gegend bci der

Brücke und dem Wirthshaus, der rechte Flügcl aus

der angedeuteten Terraiustclle bestanden hätte und dcr

linke bis zu dem Punkte des Hauses, das unterhalb
des Wirthshauses an der Straße nach Wyl liegt,
hinausgeschoben worden wäre. Von da ist es nämlich

nur 300 Schritte bis zur Kirche und 350 etwa
bis zum Eingang in die Brücke. Auch auf dem Re-

kognitions-Krokis mit taktischem Renvoi versehen, das

der Generalstab verfertigt hatte (dessen zuvorkommend
gestatteter Benützung wir die Plane verdanken) war
jene vortreffliche Position in der starken Straßenbiegung

hervorgehoben. Um fo mehr wunderten wir uns,
daß in der Ausführung selbst, als nun hier Nachmittags
weiter gefochten wurde, die Position ganz unbeachtet blieb.

Es hätte sich anch hier im bloßen Spiel, wo die

Kanoncn lecr knallten, gewiß belehrend gemacht,
wenn die Hälfte der Batterie aus der ersten Position
gleich anfangs weggeführt und in 5 Minuten (mehr
Zeit brauchte sie nicht) in die andere aufgestellt und

in Wirksamkeit gefetzt worden wäre; es hätte sich

nicht fehlen können, daß auch das weniger gebildete

Urtheil hier aufmerksam, nnd der Werth günstiger
Geschütz - und Schützciiplaciruiigeu anschaulich gemacht

worden wäre. Es wäre keine Sorge gewesen, daß

diese Seitwärtsstellung diese Batterie dem Abschneiden

zu sehr ausgesetzt hätte: denn selbst nur von Hand

gezogen, konnte in einer Minute die Ausmünduug
der Brücke auf die Straße wieder erreicht sein. —
Es schob sich statt dessen für den Anfang nur die

frühere Fcnerfront des Angreifers in ihre linke Flanke
den Stutz hinunter gegen die Brücke fort und so von
der andern Seite über das Wirthshaus hinauf die

andere sich ihr wiedcr paralell gegenüber, und nur
die Jäger und Scharffchützen der beiden Corps
bewegten sich in einem freieren Feuergefccht ganz in
der nächsten Nähe des Eingangs (vom linken Ufer
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her) ber Srüde. Die Srüde, alö fearrifabtrt ange*

nommen, war auffertem, bai) fte gebedt war, aud)

¦an ben ©eitenwänten mit ftarfen Saben, wohl un*
burdjtringlict) für Äfeingewehrfugefn, »erfdjloffen unb

nur einjelne genfterlüden befanben fid) barin. ©o
qualifijirte fidj biefe Srüde recht gut unb »iel beffer

alö bie «JJtüfelauer ju einer unmittelbaren Sertheibi*

gung. Diefe fanb ftatt; nnb eö war wieberum »on

einer fefer malertfdien Birfung, alö bie geuerhlige
unb ber Stauch längö ber ganjen Srüde hin auö ben

Süden fuhren. Botft aber »ermißteil roir feier am

lebfjafteftcn jene boppeite Unteiftügung auö ben glü*
geht eincrfcitö »on ber ©egent teö Birrböbaufeö,
anbcrerfeitö »on ben Käufern oberhalb an ber über*

brüdten Schlucht unb roeiter aui ber ftarfen Ufer*

heugung her. Benn bort ber mehrere Sfeeil ber Sdjü*

gen unb nur ber fleinere auf ber Srüde felbft poftirt
geroefen wären, fo hätte fidj ber Angreifer mit feinen

Sdjügcn auf ben fleinen Siaum feinter ter Srüde

jufammengeträngt in einer fefer tinangencfemen Sage

befunten; ein fchnelleö Sloanciren roäre für ifen nicht

ober nur unter ber Sorauöfcguug, bie wir längft ge*

macht, ber auögefprodiene Stärfcre ju fein, möglich

geroefen. — Sltö entlieh bie Srüde genommen roar

burd) ben leichten Sörtrupp teö Stngreiferö, trat erft

beim Scrtbcitiger ter ©ebrauet) befferer geometrifdjer

©efectjtöform ein. Da erft breiteten fidj bie Säger

unb Schügen beö Sertfeeibiejerö im £albfrciö nadj allen

©eiten an ben jpöfecn tcö linfen Uferö, wo tie guß*

fteige burdj baö ©auntgut nach ber Serraffe führen,

auö, unb ihre nahen 3t'elfebüffe trafen ben einen «punft

beö Stiiögangö ber Srüde coiicentrifdj, auö tem tie
Sete beö geinbeö anfangö nur ängftlicf) heroorgudte.

Slitdj jegt, auch nactjbem bie leichte Sloantgarte bei

geintcö fchon einen guß auf baö linfe Ufer gefegt

hatte, wäre nodj nicht nötbig gewefen, mit ber Str*

tilierie bie öfter genannte Stellung, welche bie Straße

»on ber Srüde aufwärtö enfflirte, aufjiigeben. Denn

jegt würte fte ihre befte Slrbeit gemaebt haben, roo

bai ©roö beö geintcö mit alten Baffen »on ber Kirche

berab, fid) naebfebiebenb am ©tilg bii jur Srüde fein*

unter ftanb. Denn gegen fet)mache Kräfte, bt'e erft

am linfen Ufer fid) feftgefegt featten, war immer ein

ffdj Durd)fdjlagen mit biefer Satterie unb iferer

Sebedung möglich unb burdjauö ju riöfiren. Ueher*

haupt aher galt eö gegen ben erften feerübergefom*

menen Srupp mit fleinen aber tiefen Kolonnen unb

jwar jugleid) »on beiben Seiten ber ©traße feer

Sajonettattafen ju »erfudjen. Sin, felbft mefereremal

mußte eö gelingen, bie Spige beö Slngreiferö auf bie

Srüde jurüdjumerfen. So bat unfereö Srinnernö
fein foldjer Serfuch, burd) bie blanfe Baffe unb ben

Sfeef ben geinb länger auf ter Srüde unb eben ba*

mit fein ©roö auf bem ©tug im rafirenben geuer
ber glügelbatterie (wenn fie ba gewefen wäre) auf*

jufealten, ftatt gefunben. ©onbern atö fid) bie Si*
raifleurö beö angreifenben Sorpö über ber Srüde
auöbreitctett, unt namentlich fidj rafcb ben (teilen jpaag

aufwärtö ben retirirenben ©charffchügen unb Sägern

beö ©egnerö nachwarfen, trat bie Snfanterie beffef*

hen unten auf ber ©traße, bie Slrtiderie oben auf ber

Serraffe auö iferer «pofition, unb bie Ka»allerie, bie

fdjon »orfeer weiter »orauögefcboben roar ihren Stüd*

jug gegen Böl an. Die Snfanterie tnadjte baö fo*

genannte Straßenfeuer, »on bem wir nur ju bemerfen

glaubten, baß eö nidjt fo rafcb »or fich gieng, alö

ju einem wirflich erfebuttemben Sffeft auf bett geinb

nöthig war. — So cnbigte fich baö eigentliche ©e*

feebt bei Sütiöhurg um ben Sfeurübergaug. Die bei--

ben feinblictjen Sorpö heroegten fid) nun hintereinanber

feer auf ber großen £eerftraße über ein Serrain roeg,

baö immer noch uneben unb coupirt genug roar, um

bem Sertfeeibiger, aher auch um bem Angreifer, Sor*

tfeeile ber Dedung unb Sergung unt ter Ucherrafchung

ju geftaften. 3nteffen wurte im ©anjen ohne eine

eigentliche Senugung teö Serrainö unb mit Ueher*

gefeung mehrerer ©teilen, wo Sbaleinfcbmrt, Saulid)*

feiten, Sewadjfung ju taftifchen «JJtotioen featten wer*

ben fönnen, ein faft ununterbrodjeneö ffeineö Sloant*

unb Strriergartegefecht unterhalten, biö man fid) bem

itt ber Diöpofition bcjcuhncni fogenaiinten «piateau

näfeerte. Stodj efee eö erreicht war, machte bai ver*

folgenbe Sorpö eine Sewegung mit 1 Sataiflon hinter

hergentem Serrain weg linfö gegen tie redjte glanfe

teö ©egnerö umgehent, unb ju gleicher Seit feöric

man näfecr unb näfeer in ber linfen glanfe gegen bie

Sbur hin ©djüffe fallen. Daö rüdgehenbe Sorpö

teplopirte nun auf tem «piateau t'n jiemlidj offener

©egenb, ben linfen glügel gegen ein ©ehöfj gelefent,

»on bem wir nicht bemerfen tonnten, oh eö mit Sn*

fanterie ju»or jur Sicherung burdjfudjt unb befegt

worben war. Der rechte ftanb in ber Suft; jeboch war
bie Kaoallerie rüdwärtö in feiner Stäfee aufgeftellt.

Die Slrtilterie auf ber Straße featte aher nur ein furje«
Scfireichfelb »on feöchftenö ein paar 100 ©ehritten »or

fich; benn weiter fenfte fidj ber Slbfjang fchnell bedenb

unb hergenb nad) beö geinbeö Seite hin- Die 3 Sn*

fanteriehataillone ftanben beploöirt ungefäfer neben*
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her) der Brücke. Die Brücke, als barrikadirt
angenommen, war ausserdem, daß sie gedeckt war, auch

<m den Seitenwänden mit starken Laden, wohl
undurchdringlich für Kleingewebrkugeln, verschlossen uud

nur einzelne Fensterlücken befanden sich darin. So
qualiftzirre sich diese Brücke recht gut und viel besser

als die Mühlauer zu einer unmittelbaren Vertheidigung.

Diefe fand statt; nnd es war wiederum von
einer sehr malerischen Wirkung, als die Feuerblitze

und der Rauch längs der ganzen Brücke hin aus den

Lücken fuhren. Wohl aber vermißten wir hier am

lebhaftesten jene doppelte Unterstützung aus den Flügeln

einerseits von der Gegend des Wirthshauses,
andererseits von den Häusern oberhalb an der
überbrückten Schlucht und weiter aus der starken Ufcr-

beugung der. Wenn dort der mehrere Thel der Schützen

und nur der kleinere auf der Brücke selbst postirt

gewesen wären, so hätte stch der Angreifer mit seinen

Schützen auf den kleinen Raum hinter der Brücke

zusammengedrängt in einer sehr unangenehmen Lage

befunden; ein schnelles Avaucircn wäre für ihn nicht

oder nur unter dcr Voraussetzung, die wir längst

gemacht der ausgesprochene Stärkere zu sein, möglich

gewcsen. — Als endlich die Brücke genommen war

durch den leichten Vortrupp des Angreifers, trat erst

beim Vertheidiger der Gebrauch besserer geometrischer

Gefechtsform ein. Da erst breiteten sich die Jäger

und Schützen des Vertheidigers im Halbkreis nach allen

Seiten an den Höhen des linken Ufers, wo die

Fußsteige durch das Baumgut nach der Terrasse führen,

aus, und ihre nahen Zielfchüssc trafen dcn einen Punkt
des Ausgangs der Brücke conccntrisch, aus dem die

Tete des Feindes anfangs nur ängstlich hervorguckte.

Auch jetzt, auch nachdem die leichte Avantgarde des

Feindes schon einen Fuß auf das linke Ufer gesetzt

hatte, wäre noch nicht nöthig gewcsen, mit der

Artillerie die öfter genannte Stellung, welche dic Straße

von dcr Brücke aufwärts enftlirte, aufzugeben. Denn

jetzt würde sie ihre beste Arbeit gemaebt haben, wo

das Gros des Feindes mit allen Waffen von der Kirche

herab, sich nachschiebend am Stutz bis zur Brücke

hinunter stand. Denn gegen schwache Kräfte, die erst

am linken Ufer sich festgesetzt hatten, war immer ein

sich Durchschlagen mit dieser Batterie und ihrer

Bedeckung möglich und durchaus zu riskiren. Ueberhaupt

aber galt es gegen den ersten herübergekommenen

Trupp mit kleinen aber tiefen Kolonnen und

zwar zugleich von beiden Seiten der Straße her

Bajonettattaken zu versuchen. Ein, selbst mehreremal

mußte es gelingen, die Spitze des Angreifers auf die

Brücke zurückzuwerfen. Es hat unseres Erinnerns
kein solcher Versuch, durch die blanke Waffe und den

Chrk den Feind länger auf der Brücke und eben

damit sein Gros auf dem Stutz im rasircnden Feuer
der Flügelbatterie (wenn sie da gewesen wäre)
aufzuhalten, statt gefunden. Sondern als sich die

Tirailleurs des angreifenden Corps über der Brücke

ausbreiteten, und namentlich sich rasch den steilen Haag
aufwärts den retirirenden Scharfschützen und Jägern
des Gegners nachwarfen, trat die Infanterie desselben

unten auf der Straße, die Artillerie oben auf der

Terrasse aus ihrer Position, und die Kavallerie, die

schon vorher weiter vorausgeschoben war, ihren Rückzug

gegen Wyl an. Die Infanterie machte das

sogenannte Straßenfeuer, vou dem wir nur zu bemerken

glaubten, daß es nicht so rasch vor sich gieng, als

zu einem wirklich erschntternden Effekt auf den Feind

nöthig war. — So endigte sich das eigentliche

Gefecht bei Lütisburg um den Thurübergang. Tie
beiden feindlichen Corps bewegten sich nun hintereinander

her auf der großen Heerstraße über ein Terrain weg,
das immer noch uneben und coupirt genug war, um

dem Vertheidiger, aber auch um dem Angreifer,
Vortheile der Deckung und Bergung und der Ueberrafchung

zu gestatten. Indessen wurdc im Ganzen ohne eine

eigentliche Benutzung des Terrains und mit Ueber-

gehung mehrerer Stellen, wo Thaleinschnitt, Baulichkeiten,

Bewachsung zn taktischen Motiven hätten werden

können, ein fast ununterbrochenes kleines Avant-

und Arriergardegefecht unterhalten, bis man stch dem

in dcr Disposition bezeichneten sogenannten Plateau
näherte. Noch che es erreicht war, machte das

verfolgende Corps eine Bewegung mit l Bataillon hinter

bergendem Tcrrain weg links gegen die rechte Flanke

des Gegners umgebend, und zu gleicher Zeit hörte

man näher und näher in der linken Flanke gegen die

Thür hin Schüsse fallen. Das rückgehende Corps

deployirte nun auf dem Plateau in ziemlich offener

Gegend, den linken Flügel gegen ein Gehölz gelehnt,

von dem wir nicht bemerken konnten, ob es mit
Infanterie zuvor zur Sicherung durchsucht und besetzt

worden war. Der rechte stand in der Luft; jedoch war
die Kavallerie rückwärts in seiner Nähe aufgestellt.

Die Artillerie auf der Straße hatte aber nur ein kurzes

Bestreichfeld vou höchstens ein paar UZt) Schritten vor

sich; den» weiter senkte stch der Abhang schnell deckend

und bergend nach des Feindes Seite hin. Die 3

Jnfanteriebataillone standen deployirt ungefähr neben-
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einanber über unb rechtö unb linfö ber ©traße. 3iem*
lieh rafd) war biefe Stuffteflung genommen worben.—
Die Sdjarffdjügen hatten ihren «plag auf bem linfen

glügel, etwaö »orwärtö hei einer bünnen ©ruppe »on
ein paar Obßhäumen. Dagegen waren etliche ©rien*
gruben ähnliche Söcher unb Sßertiefungen, bie mit
niebrigem Samtgeftrüpp befäumt waren unb bie fid)
linfö neben ber Straße 70 — 100 Schritt »orwärtö
ber gront befanben, nidjt befegt worben, fo wie üben
feaupt feine eigentliche Sdjügenlinie bie gront maö*
ft'rte. Setradjteten wir biefe Stellung mit einem

Ü6erfichtlichen Slitf, fo fehlen fie unö ju fehr nach
bem Stitual beö Srerjierplageö gemacht jit fein; fie

refleftt'rte ju fefer nur auf Biberftanb in ber gront
unb beamtete bie glanfen ju wenig. Sie war ent*
lid), um bieß legtere ju fönnen, namenflid) aud) nicht

genug nadj ber Siefe formirt. Bären bie 3 Sa*
taillone, ihre fäiitmtlidjen Säger »orgejogen, einanber

redjtö nnb linfö behorbirenb feinter einanter je auf 100
hiö 200 Schritte geftanten, hätten beibe feinten jum
Sorauö jeteö feine Seftimmung jur Sertfeeibigung ber
einen ober anbern glanfe beö »orbern erhalten, fo
wäre biejenige Sermirntng wofel nidjt entftanben, welche

übrigenö belehrenb genug entftanb, alö ftd) bie um*
gefeenbe Solonne bei geinbeö jt'emlidj überrafcfjenb
linfö fdjon faft ganj im Slfignement ber gront auf
©eroehrfdjußwcite jeigte unb fjeranbewegre, inbeß bie

feinblidje Slhtheilung, bk bie Srüde »on «JJtühlau in*

beß genommen hatte, nun mit einmal bie retirirenben

Sertfeeibiger biefer Srüde burd) baö ©efeötj »or fid)
feer triefe unb faft auf bie linfe glanfe in bie ©tellung
warf. Da würbe nämlid) ein Sataillott aui biefer

©tellung, unb wenn wir nicht irrig fafjen, bamt auch

ein jweiteö rechtö, bann linfö gleicbfam judenb hin

unb her gefchohen, beim man fchien einige Reit im

Rweifel, roeldjen glügel man »erftärfen foltte. Diefe
Slugenblide wären in ber ernftlidjen Birftidjfeit gewiß
feödjft »erberhlidj für baö Bnlercorpö geworben, benn

eö waren «JJtinttten einer waferfeaften, unb wie bit
Sachlage einmal war, audj ganj natürlichen Ser*

wirrung: wahre Son»ulfionen beö ganjen taftifdjen
Körperö, wäferenb beren feine feewußte Sewegung unb

Slftt'oität jum Kampf felber ftatt fanb. «Jioch war eö

hier fefer gut unb baö hefte wai in ber fchlimmen

Situation gefdjefeen fönnte, baß bie Kaoaflerie beö

Sertferibigerö fchnell »orbrad) unb burdj eine hrüöfe

Slttafe gegen bie Witte bei rafd) aufbringenben gein*
beö biefen t'n feinem Siegeöwerf einigermaßen ju bem*

nun tradjtete. Diefe fleine Slhtfeeilung Kaöalferie

führte ifer «JJtanöeer noch recht hefriebigenb, baö feet'ßt

rafd) unb babei georbnet auö. Slber eö trat ifer bt'e

Kaoallerie beö geinbeö entgegen unb warf fte jurüd.
Snbem nun biefe »erfolgte unb ifererfeitö in bt'e Stel*
lung beö Sertferibigerö efeenfatlö nicht ofene ein an*
genefem in bie Siugen fallenbeö geuer einbrang, er*
feielt fie fowobl juerft »on ben Sdjarffdjügen, an
benen fie »orbet'jagte, alö fpäter auch »on bem Sa*
taillon beö redjten glügelö, baö einen Jpaden unb

gront nad) ber redjten Seite fein gegen bie jegt
fchon ganj nafee Umgebung gemacht hatte, eine Sage,

fo nafee, baß eine Srfebürteriing biefeö Kaoaflerie*

truppö faum hätte fefelen fönnen. Slber er jagte ohne

fid) weiter nm baö geuer ber feintlidjen Snfanterie

ju hefümmem, ganj nach bem Stüden ber Stellung
hin feinter feinem reitenben ©egner brein, unb alö er
nidjt mefer umfeferte unb in ber gerne unter Süfcben
oerfdjwanb, »emtutfeeren wir, baß bieß fonft nidjt
roofel ju motioirenbe SJtanöoer ein Seilten ber Seen*

bigung beö ganjen geltinanöoerö »on jpeitte fei. Dem
roar jetodj nicht ganj fo. Tai Bnlercorpö trat, atö
bt'e ©efafer ben feödjften ©rab eigentlich fchon über*

febriften featte, feinen Stüdjug noch einmal an unb
jeneö nur formelle gedjten ber Sor* unb Stacbfeureit

bauerte noch eine Strede roeit fort. So »erlor ffd)
baö «JJtanöoer »ielmefer nad) unb nach» alö baß eö

mit einer größern raftt'fchen Scene, roie bt'e, roefdje

wir eben nod) ju fdjitbent »erfudjt feaben, fdjarf ah*

gefdjloffen roorben roäre. —
Benn roir bie SJtannfcbaft unb ifer Serfealten an

biefem gelbmanö»ertag heurtfeeilen rooffen, fo muß,
roaö roir roeiter oben allgemein oom Sager fagten,
aud) feier nur ein gufeö 3eugttiß im ©anjen gegeben
roerben. So roar Sfeeilnafeme an biefen mifitärifdjen
Slrbeiten mt»erfemtbar; guter Bifle, bie Sadjen reibt,
fie lebhaft weg ju machen. Die Seute hatten ihre

greube tabei, unb aufmerffam gemadjt auf Diefeö
unb Seneö wäre audj Diefeö unb Seneö noch öeffer

gegangen. — Bir nefemen feier Seranlaffung ein

weitereö Bort üher bk «JJiißoerftänbniffe hei bem ©e*

fedjt an ber «JJtühlauerhrüde ju fagen. Der eine ber

leitenbett ©eneralftahöoffijiere befaß einen Sluöjug auö

ber Diöpofition ben er fidj felbft, hetreffenb biefeö

Stehenpoftengefedjt gemacht featte. Diefem Umftanb

war bie gütliche Seifegung beö entftanbenen Streiteö
üher ben Sefig ber Srüde, hiö man nähere Sefefele

eingeholt featte, ju »erbanfen. Der Offijier jeigte
feinem ©egner, bemKommanbantenbeö anbem Sruppö,
baö «papier »or, ber felbft feine fdjriftlidje Snftruftion

ss

einander über und rechts und links der Straße. Ziemlich

rasch war diese Aufstellung genommen worden.—
Die Scharfschützen hatten ihren Platz auf dem linken

Flügel, etwas vorwärts bei einer dünnen Gruppe von
ein paar Obstbäumen. Dagegen waren etliche Grien-
gruben ähnliche Löcher und Vertiefungen, die mit
niedrigem Tanngestrüpp besäumt waren und die sich

links neben der Straße 70 — 100 Schritt vorwärts
der Front befanden nicht besetzt worden, so wie über-

Haupt keine eigentliche Schützenlinie die Front mas-
kirte. Betrachteten wir diese Stellung mit einem

übersichtlichen Blick, so schien sie uns zu sehr nach
dem Ritual dcs Exerzierplatzes gemacht zu sein; sie

reflektirte zu sehr nur auf Widerstand in der Front
und beachtete die Flanken zu wenig. Sie war
endlich/ um dieß letztere zu können, namentlich auch nicht

genug nach der Tiefe formirt. Wären die 3

Bataillone, ihre sämmtlichen Jäger vorgezogen, einander

rechts und links debordirend hinter einander je auf 100
bis 200 Schritte gestanden, hätten beide Hintere zum
Voraus jedes feine Bestimmung zur Vertheidigung der
einen oder andern Flanke des vordern erhalten, fo
wäre diejenige Verwirrung wohl nicht entstanden, welche

übrigens belehrend genug entstand, als sich die

umgehende Colonne des Feindes ziemlich überraschend
links schon fast ganz im Alignement der Front auf
Gewehrschußwcite zeigte und heranbewegte, indeß die

feindliche Abtheilung, die die Brücke von Mühlau
indeß genommen hatte, nun mit einmal die retirirenden

Vertheidiger dieser Brücke durch das Gehölz vor sich

her trieb und fast auf die linke Flanke in die Stellung
warf. Da wurde nämlich ein Bataillon aus dieser

Stellung, und wenn wir nicht irrig sahen, dann auch

ein zweites rechts, dann links gleichsam zuckend hin

und her geschoben, denn man schien einige Zeir im

Zweifel, wclchcn Flügel man verstärken follte. Diese

Augenblicke wären in der ernstlichen Wirklichkeit gewiß
höchst verderblich für das Wylercorps geworden, denn

es waren Minuten einer wahrhaften, und wie die

Sachlage einmal war, auch ganz natürlichen

Verwirrung: wahre Convulsionen des ganzen taktischen

Körpers, während deren keine bewußte Bewegung und

Aktivität zum Kampf selber statt fand. Noch war es

hier sehr gut und das beste was in der schlimmen

Situation geschehen konnte, daß die Kavallerie des

Vertheidigers schnell vorbrach und durch eiuc brüske

Attake gegen die Mitte des rasch aufdringenden Fein,
des diesen in seinem Siegeswerk einigermaßen zu hemmen

trachtete. Diese kleine Abtheilung Kavallerie

führte ihr Manöver noch recht befriedigend, das heißt
rasch und dabei geordnet aus. Aber es trat ihr die

Kavallerie des Feindes entgegen und warf sie zurück.

Indem nun diese verfolgte und ihrerseits in die Stellung

des Vertheidigers ebenfalls nicht ohne ein

angenehm in die Augen fallendes Feuer eindrang,
erhielt sie fowohl zuerst von den Scharfschützen, an
denen sie vorbeijagte, als später auch von dem
Bataillon des rechten Flügels, das einen Hacken und

Front nach der rechten Seite hin gegen die jetzt
schon ganz nahe Umgehung gemacht hatte, eine Lage,
so nahe, daß eine Erschütterung dieses Kavallerie-

truxps kaum bàtte fehlen können. Aber er jagte ohne

sich weiter um das Feuer der feindlichen Infanterie
zu bekümmern, ganz nach dem Rücken dcr Stellung
hin hinter seinem reitenden Gegner drein, und als er
nicht mehr umkehrte und in der Ferne unter Büschen

verschwand, vermutheten wir, daß dieß sonst nicht
wohl zu motivireude Manöver ein Zeichen der
Beendigung des ganzen Feldmanövers von Heute sei. Dem

war jedoch nicht ganz so. Das Wylercorps trat, als
die Gefahr den höchsten Grad eigentlich schon

überschritten hatte, seinen Rückzug noch einmal an und

jenes nur formelle Fechten der Vor - und Nachhuten
dauerte noch eine Strecke weit fort. So verlor sich

das Manöver vielmehr nach und nach, als daß es

mit einer größern taktischen Scene, wie die, welche

wir eben noch zu schildern versucht haben, scharf
abgeschlossen worden wäre. —

Wenn wir die Mannschaft und ihr Verhalten an
diesem Feldmanövertag beurtheilen wollen, so muß,
was wir weiter oben allgemein vom Lager sagten,
auch hier nur ein gutes Zeugniß im Ganzen gegeben

werden. Es war Theilnahme an diesen militärischen
Arbeiten unverkennbar; guter Wille, die Sachenrecht,
sie lebhaft weg zu machen. Die Leute hatten ihre

Freude dabei, und aufmerksam gemacht auf Dieses

und Jenes wäre auch Dieses und Jenes noch besser

gegangen. — Wir nehmen hier Veranlassung ein

weiteres Wort über die Mißverständnisse bei dem

Gefecht an der Mühlauerbrücke zu fugen. Der eine der

leitenden Generalstabsoffiziere besaß eineu Auszug aus

der Disposition den er sich selbst, betreffend dieses

Nebenpostengefecht gemacht hatte. Diesem Umstand

war die gütliche Beilegung des entstandenen Streites
über den Besitz der Brücke, bis man nähere Befehle

eingeholt hatte, zu verdanken. Der Offizier zeigte

seinem Gegner, dem Kommandanten des andern Trupps,
das Papier vor, der selbst keine schriftliche Instruktion
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btfaf. — Sorher, ehe baö ©efedjt begann, hatte

ber nämliche Offijier Sinn unt Befeit bei Sßerlaufö

beffelben ben fämmtlichen Offijieren feineö Detadje*

mentö mitgetbeilt unb erflärt, unb burch fte ber «JJtann*

fdjaft felbft erflären laffen »on ber «JJtciniing geleitet,

baß fo erft biefe Uebungen, wenn fie oon tem Serftant
ber Seute aufgefaßt werten, einen Berti) wahrhafter

Seiehrung erhalten. Bir muffen biefer «JJteiming nur
heiftimmen. Denn eö wäre roohl ein irriger ©ctjluß,
ben etroa pebantifdje .fricrardjiften machten, baß, ba

man ben ©olbaten im gelbe nidjt ober wenigftenö in
vielen gälten burdjauö nidjt »orauöfagen bürfte, wai
jegt gefdjefeen folle, auch bei ähnlichen Uebungen beö

griebenö tergleichen nicht paffenb fei; baf) man bie

Seute fo ju bem »erberbttctjen ©tauben geroöfenen rourbe,

im gelbe erft oorber auch nach bem ©runb aller Sin*

orbnungeit fragen ju türfen. So roirt gerate bai
Umgefeferte ter gall fein: tie Unteroffijiere unt ©ol*
baten werten, je mehr fte bei gn'etenöühungen be*

lefert, fidj überjeugen, baf man ouö Oernünftigen
©rünten fte halt fo batb anterö führe, in ben Sagen
beö Srufteö oiel oertraiicnöoollcr ftd) ber Seitung ihrer
Offijiere überlaffen. Se mehr tem SJtann nach bem

«JJtaaß feiner Silbung einige Sinficht auch in baö höhere

taftifdje Verfahren geftattet wirb, je mehr wäctjöt ba*

mit feine Sinftdjt audj barem, taß im gelt oor bem

geinb taö ©ebeimniß oon projeftirten Operationen
unb Slnfdjlägen fo eng alö möglich feeroafert auf bt'e

fleinfte 3afel ber «JJütwiffenben rebujirt werben muß.
Se unwiffetiter, bunter ber ©oltat ift, je rofeer ift
feine Steugierbe, atleö wai gefcfjietjt, felber wiffen ju
wollen, je leichter gewinnt fein «JJiißrraiten/ baß er

nicht redjt geführt werte, Staitm in feinem ©emüth.
Se mehr er weif, je mefer hefcfjcibct er fich» ju wiffen.
— Se entfteht auö ben erjählten Sorfällen hei SJtühlau

ber Bitnfctj, baf wenigftenö aüc Offijiere, bie felbft*
ffäntige Slbtheilungen jit fommanbiren haben, bei

foldjen Kriegöübungen, ihre Diöpofitionen febriftlidj
befommen. Beim überhaupt cö irgenb tie 3eit, bt'e

atlerbingö baburdj in Slnfpruch genommen wirb, en
lauht, follten fämmflicbe Offijiere uub jebenfallö alle
Staböoffijiere unb Slbjutanten oor foldjen geltmanö*
»erö mit beren ©ang unb 3wed auf einer Stefognoö*
cirung befannt gemadjt, unb felbft ben Kompagnien
»on ben £aupfleuten, an Ort unb Stelle »or ©e*
fechten ber einfache für baö fdjlidjte Urtfjeif hegreif*
liehe Snbalt berfelben erjäfelt werben. Bürbe ber*

gleichen »or bem Sütiöhurgcrmanö»er gefchefeett fein,
cö featte unbebingt bie Stuöfüfentng an Klarfeeit, Se*

ftimtntfeeit, an Serüdfidjtiguttg ber taftifdjen Umftänbe,

an jparmonic mit ber Diöpofition gewonnen, ©rößere
Stufee rourbe ein feinercö Serfealten gegenfeitt'g unb

ein ebenfoldjeä Seohadjten hemorgerufen haben; ber

©ang beö ©efeehtö roäre baburch langfamer, roenn

man fo fagen barf bebädjtlidjcr nnb eben bamit aud)

»iel natürlicher geworben. Der angreifenbe Sfeeil

featte wenig ober gar nidjt baran gebadjt, mit einem

heroifcbeit Draufloögefeen, taö t'n ber Birflt'djfeit oft,
nie heim Spiel beö Scfjeinfampfö fein Stecht hat, bie

Sachen ju entfebeiben; ber Sertfeeibiger featte (ich auf
ungünftigerem Soben gar nidjt, an günftiger Stelle
aber auch mit einer viel größern Umftänblichfeit ge*

featten, fofern er burd) bt'e gegebenen Diöpofitionen
unb anbere feöfeem ©rünbe nidjt anberö beftimmt
worben wäre.

(©cfelug fotgt.)

Statuten für ben 2Rüitärt>emn bti kantonö
£t)urgan.

(9tc»ibirt ben 16. öftober isi6.)

Srft er Sthfdjnitt. — Organifation.

§. 1. So wirb ein Serein »on Offijieren aller

Baffen 6eftefeen jum 3>»ede ber Seförbcrung unb Se*

feftigung guter Baffenbrüterfehaft, »aterlänbifcben

©eineinfinneö unb Srroeiterung militärifdjer Kennt*

niffe unter feinen ©liebern. Diefer Serein roirb ju*
gleich fich heftreben ben Sebürfniffen beö «JJütitärroefenö

nnb ben SJütteln ju feiner Seroollfoinmnung im Sinne
ber höchften Sntereffen beö Staatcö eine gerechte Bür*
tigung hei bem «Pubtifum, unb je nadj Srforterniß
aud) hei ben Sebörten auf benjenigen Begen ju »er*

febaffen, auf roeldjen feine Slnfichten unb Büufdje in
Sraaröangelegenfeeiteit ber öffentlichen Seurttjeilung
ju übergehen jebem Sürger geftattet ift. 3u bem Snbe

ffiiben »on 3fit ju 3cit wenigftenö einmal im Safer

3ufamincnfüufre ber SJütglieber unb jwar roo immer

möglich »or Slfefealtung bei eibgenöffffdjen
«JJtilitäroereittö ftatt, auch roerben mifitärifehe
3eitfdjriften auf gemet'nfdjaftlidje Koften attgefchafft
unb in Umlauf gefegt.

§. 2. Tie Seitung ber ©efchäfte überträgt ber

Serein einer Direftton, auö brei «JJütgfiebern beftefeenb,

roelche bie Serrichtung eineö «präfibenten, Slftitarö
unb Kaffierö unter fidj tfeeilett. Diefe Direftion roirb
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besaß. Vorher, ehe das Gefecht begann, hatte

dcr nämliche Offizier Sinn und Wesen des Verlaufs
desselben den sämmrlichen Offizieren seines Détachements

mitgetheilt und erklärt, und durch sie der Mannschaft

selbst erklären lassen, von dcr Meinung geleitet,

daß so erst diese Uebungen, wenn sie von dem Verstand

der Leute aufgefaßt werden, einen Werth wahrhafter

Belehrung erhalten. Wir müssen dieser Meinung nur
beistimmen. Denn es wäre wohl cin irriger Schluß,
den etwa pedantische Hierarchien machten, daß, da

man den Soldaten im Felde nicht oder wenigstens iu
vielen Fällen durchaus nicht voraussagen dürfte, was

jetzt geschehen solle, auch bei ähnlichen Uebungen des

Friedens dergleichen nicht passend sei; daß man die

Leute so zu dem verderblichen Glauben gewöhnen würde,
im Felde erst vorher auch nach dem Grund aller

Anordnungen fragen zu dürfen. Es wird gerade das

Umgekehrte der Fall sein: die Unteroffiziere und
Soldaten werden, je mehr sie bei Friedensübungen
belehrt, sich überzeugen, daß mau aus vernünftigen
Gründen sie bald so bald anders führe, in den Tagen
des Ernstes viel vertrauensvoller sich der Leitung ihrer
Offiziere überlassen. Je mehr dem Manu nach dem

Maaß feiner Bildung einige Einsicht auch in das höhere

taktische Verfahren gestattet wird, je mehr wächst
damit seine Einsicht auch darein, daß im Feld vor dem

Feind das Geheimniß von projektirten Operationen
und Anschlägen so eng als möglich bewahrt auf die

kleinste Zabl der Mitaussendeii reduzirt werden muß.
Je unwissender, blinder der Soldat ist, je roher ist

seine Neugierde, alles was geschieht, selber wissen zu

wollen, je leichter gewinnt sein Mißtrauen/ daß er

nicht recht geführt werde, Raum in feinem Gemüth.
Je mehr er weiß, je mehr beschcidct er sich, zu wissen.

— Es entsteht aus den erzählten Vorfällen bei Mühlau
der Wunsch, daß wenigstens alle Offiziere, die sclbst-

ständige Abtheilungen zu kommandiren haben, bei

solchen Kriegsübuugen, ihre Dispositionen schriftlich
bekommen. Wenn überhaupt cs irgend die Zeit, die

allerdings dadurch in Anspruch genommen wird, er-

laubt, sollten sämmtliche Offiziere und jedenfalls alle

Stabsoffiziere und Adjutanten vor solchen Feldmanö-
vers mir deren Gang und Zwcck auf einer Rekognos-
cirung bekannt gemacht, und selbst den Kompagnien
von den Hauptleuten, an Ort und Stelle vor
Gefechten der einfache für daS schlichte Urtheil begreifliche

Inhalt derselben erzählt werden. Würde
dergleichen vor dem Lütisburgcrmanöver geschehen sein,
cs hätte unbedingt die Ausführung an Klarheit, Be¬

stimmtheit an Berücksichtigung der taktischen Umstände,

an Harmonie mit der Disposition gewonnen. Größere

Ruhe würde ein feineres Verhalten gegenseitig und

ein ebensolches Beobachten hervorgerufen haben; der

Gang des Gefeckts wäre dadurch langsamer, wenn

man so sagen darf bedächtlichcr und eben damit auch

viel natürlicher geworden. Der angreifende Theil
hätte wenig oder gar nicht daran gedacht, mit einem

heroischen Drauflosgehen, das in der Wirklichkeit oft,
nie beim Spiel des Scheinkampfs sein Recht hat, die

Sachen zu entscheiden; der Vertheidiger hätte sich auf
ungünstigerem Boden gar nicht, an günstiger Stelle
aber auch mit einer viel größern Umständlichkeit

gehalten, sofern er durch die gegebenen Dispositionen
und andere höhern Gründe nicht anders bestimmt

worden wäre.

(Schluß folgt.)

Statuten für den Militärverein des Kantons
Thurgau.

(Rcvidirt den t6. Oktober <8>6.)

Erster Abschnitt. — Organisation.

Z. 1. Es wird ein Verein von Offizieren aller

Waffen bestehen zum Zwecke der Beförderung und

Befestigung guter Waffenbrüderschaft, vaterländischen

Gemeinsinnes und Erweiterung militärischer Kenntnisse

unter seinen Gliedern. Dieser Verein wird
zugleich sich bestreben den Bedürfn sscu des Militärwesens
und den Mitteln zu seiner Vervollkommnung im Sinne
der höchsten Interessen des Staates eine gerechte
Würdigung bei dem Publikum, und je nach Erforderniß
auch bei den Behörden auf denjenigen Wegen zu
verschaffen, auf welchen seine Ansichten und Wünsche in
Staatsangelegenheiten der öffentlichen Beurtheilung
zu übergeben jedem Bürger gestattet ist. Zu dem Ende

finden von Zeit zu Zeit wenigstens einmal im Jahr
Zusammenkünfte dcr Mitglieder und zwar wo immer

möglich vor Abhaltung des eidgenössischen
Militärs er e in s statt, auch werden militärische
Zeitschriften auf gemeinschaftliche Kosten angeschafft
und in Umlauf gesetzt.

Z. S. Die Leitung der Geschäfte überträgt der

Verein einer Direktion, aus drei Mitgliedern bestehend,

welche die Verrichtung eines Präsidenten, AktuarS
und Kassiers unter sich theilen. Diese Direktion wird
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